
VENZIN, Gefleralvikar VoO  z Chur 1500 Jahre Bıstum Chur
Herausgegeben 1mM Namen der Mıtarbeiter. 280 Seıten. Verlag
der Neuen Züricher Nachrighten, Zuürich 1950

Dieses schön ausgestattiete Jubiläumsbuch stellt unls die andert-
halb Jahrtausende zurückreichende Geschichte der Ostschweizer
Diözese VOL Augen, und schıldert deren kulturelle Bedeutung un
Wirksamkeit In Vergangenheit und Gegenwart. Berutene Verfasser
AaUS allen Teılen des Bistums haben sich bemüht., eın zugleich
wıissenschattliches und gemeılınverständliches Bild der ungemeın
bewegten Entwicklung und der lebendigen Gegenwartsarbeit des
Kirchensprengels zeichnen. Innerhalb se1lıner Grenzen befanden
sıch auch sechs ZUT schwäbischen /irkarıe gehörige Niederlassungen
des ramonstratenserordens Die Abte] st 19VAl in Chur mıt dem
Frauenkloster St Hilarıus, das Doppelkloster Churwalden, die
Propste1 s{ Jakob im Prätigau und das Frauen-Kloster- Katzis.
Es warbe 1€6s ALIHNC und kleine Konvente, ihre Gebäude
unansehnlich, doch hatten S1€e innerhalh der rauhen Bergtäler
Rätiens eiıne nıcht unterschätzende Bedeutung, die in vorliegen-
dem Buch gehbührend gewürdigt wird.

rof Hecker behandelt ın seinem Kapitel < Die Klöster 1m
Bm Chur 224/29, für den sehr anerkennende Worte {ındet,
ohne sehr Ins Einzelne gehen. Unsere bedeutendste Abtei War
ohne Zweitel Sst Uz]l. Die legendäre, im STIaUCH Dunkel der Vorzeıt
sich verlierende Entstehungsgeschichte dieses Heiligtums wıird von

Henggeler OSB 147 und 149 dargelegt. 294 erfahren
WIT Näheres ber die Gründung der Abte1 1140, wobei auch
des Frauenklosters S{ Hiılariıen Erwähnung geschieht. Eın grosser
Wohltäter des Klosters Wäar Bischof Adalgott, eın Cistercienser
S 150/51) Er unterstellte das Frauenkloster Katzis der Leitung
VOonNn St Luzi, SOWI1E das Spital von St Martin ın Chur Neu ist uns,
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ass das uralte Frauenkloster Mistail, das eıne ahnliche Regei wı1ıe
Katzıs (Kanonissen) befolgt hatte, ach seinem Eingehen von dal
ol gleichfalls St 183 VAl geschenkt wurde, das aber den onvent
dortselbst nıcht mehr Ne  rr autleben liess. 219 wırd VOoOl From:-
melt die STOSSC Bedeutung uNseIes Klosters für das Fürstentum
Liechtenstein behandelt (Priorat Bendern). kKegens Dr Scheuber
wıdmet dem Priestersemıinar St Luzı ennn qls solches dient das
Kloster se1ıt 1808 eınen Jaängeren Abschnitt 199 /211, spricht
darın aber 1U wen12 Von dessen klösterlicher Vergangenheıit.
Sschr interessant füur unNs ıst jedoch die Baugeschichte der Kıirche
S 208/09). ach dem Brand VOon 1811 wurde der obere e1l
der Kirche ın Stockwerke verwandelt, wodurch diese SallZz entstellt
wurde. Das ursprünglıch kleine Kloster wurde seither stark VOI-

groössert, eın Turm wurde angebaut. Man plant eıne Restauratıon
der Kirche, und eıne Wiederherstellung des alten Präamonstraten-
serchors, dessen gotische Gewölbe ADE eil och erhalten sind

Eıne gebührende Würdigung VOonNn Sseıten mehrerer Autoren ertährt
Aht Theodul Schlegel, den uUuNsSsSeIe Ordensliteratur übrigens melst
irrıgerwelse qals < Theodor » bezeichnet. Diese überragende Mär
tyrergestalt ist im Orden och viel wen1g bekannt. In eıner
eıt allgemeinen Niedergangs WarLlr eın Ordensoberer Vo  ( tadel
losem Wandel, dabej ein beialler Treue ZUFX Kıirche << auige-
schlossener, ach wahrer Reform strebender Humanıist. Er ZOS
sich VOoOmNn der Bewegung zurück auft den Grundfelsen der
katholischen Kırche, und half durch seın weıteres apostolisches
Wirken und Sterben mıt, ass S1C.  h Aaus den Trummern der Glau
bensspaltung die Kıirche Rätiens wieder frischem Leben
erhobh » (S 46) eıtere interessante Einzelheiten ber seın Leben
und sSe1InN tragisches Ende 1m Januar 1529 erfahren WIT Seıte

(« einer der bedeutendsten Verteidiger des katholischen
Glaubens, eın Theologe VOoN überragendem Geist >5). ( 167 Dem
hte Theodul ebenbürtig War seın Nach{folger Bartholomäus VOonNn

Castelmur, e1in Churer Domherr, der nıicht dem Orden angehörte
S 00), der aber die Abtei Luzı übernahm( sS1€e
VOTLr dem Untergang reiten. Eıne Gestalt VOoNn Salız anderer
Prägung War hingegen Jörg Cacajob S 30), eın abgefallener
Chorherr VOIN LuzI1, der mıt Eıter den Glauben predigte.

Churwalden wird 1Ur uUrz erwähnt 106, 107 un 225 Von
St Jakob meınt Prof Heckler 229 ass cs vermutlich Vo  an
derselben Famılie Ww1€e Churwalden, namlich von den Edlen VOIl
Vaz gegründet worden sel, das der Prätigau deren Terrıtorium
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gehörte. Seite 118/19 wird die carıtative Téitigkeit des Ordens
erwähnt.

AÄAus diesen Andeutungen ist ersehen, VOo  an welcher Bedeutung
dieses Jubilzumsbuch für uNnserTe Urdensgeschichte ist Rätien mıiıt
seınen bescheidenen Klöstern War fr uUulSs SOZUSAaSCNH << eın stiller
Winkel der Circaria Sueviae, der neben den Prachtbauten un!
der überragenden Grösse der übrigen Abteı1en dieser Zirkarie
aum beachtet wurde. Es ist UL, ass uch einmal in das
verdiente Licht gerückt wırd.

Windbersg. Norbert

Dr ENGELBERT, Geschichte der Pfarrei Michael ın Breslau.
Auflage, Hildesheim 1949, 179 Abb

Der bekannte schlesische Hiıstoriker bhiletet uns Hand eıner
auf gründlichen Archivstudien erwachsenen Geschichte der ZWEIl-
taltesten Breslauer Stadtpfarrei eınen wıchtigen Beltrag ZUT Ge
schichte des ramonstratenserstiftes St Vinzenz, dem sS1€e schon
se1t der Gründung inkorporiert War. Die Arbeit ist wertvoller,
als w1e WIT uUunNnserem STrOSSCH Bedauern 1m Vorwort erfahren

die Urkundenbestände des Breslauer Staatsarchivs WwW1e auch die
des Diözesanarchivs durch den Krıeg ZU. groössten eıl vernichtet
worden sind, womıt auch das Archiv der Abtei &f Vınzenz ohl
his aut wenıge Reste verloren ist Interessant ist VOIr allem das
Schicksal der STEISs von Chorherrn des Ordens pastorıerten Piarrei
in den sturmiıschen Zeiten der Reformation und Gegenreformation.

;
;

Zeitweilig standen die Hırten {ast hne Herde da Wir ertahren
manches Neue Die Benediktiner VOTl Iynıec kamen VOr 1139
ach Vinzenz. © 1e bewährten sıch nicht, und wurden eshalb
1180 ach Kalıisz verwlesen, während die dortigen Praämonstratenser
ach Breslau Versetzt wurden. Der Streit der beiden Orden den
Besiıtz Z0OQ sıch och jahrzehntelang hın In Breslau hatten sich die
Prämonstratenser schon vorher bewährt, S1€e ach Schulte .
Seppelt schon 1155 an die dortige Martinikirche beruten worden,
Was aber unseres Erachtens och zweiıtelhaft erscheint.

Norbert) indberg.


